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ſrenge / feuchte/ mit etwas Sand vermenget / doch gute Erde
haben/ bleiden ſchattichte Oerter / und koͤnnen der gantzen
Sonnen wohl entrathen . Man pflantzet ſie gemeiniglich ge⸗

genden Fruhling : wenn man will Junge davon er ziehen /
iwell ſie ſonſten nicht gerne generiren und abſetzen / auff ſolche
Weiſe : Man zertheilet zuvor die Wurtzel in etliche Stuͤcke/
doch baß allemal ein Auge daren bleibe ; oder andere Weiſe :
Man thut ein Kreutzſchnid durch die Knollen / laſſet es z. oder

8. Tage liegen/ daß es etwas erwelcke / ſtecket ein klein Stein⸗
lein darzwiſthen / damit der Schnitt offen bleibe / und ſetzt es

in ein trocken erdreich / ſo faulet asdenn der Schnitt durch /
und bekommtman alsdenn leichtlich Jungen .

6, Ii Bulboſa und lris Perſica
Wollen gutes luckeres / nicht gar zu fettes Erdreich / mit

Sand verchiſchet haben . Werden im Herbſt / im Wachſen
des Mondes gepflantzet / und alle ꝛ. Jahr ausgenommen / uñ

von den Jungen gereiniget / jo iſt es genug . Alle lrides ha⸗
benauch glelche Wartung / werden im Herbſt oder Fruͤh⸗
lingin gute Erde gepflantzet / ſo wachſen ſie leicht und wohl .

Das vier zehende Lapitel .
Von denen Zulboliſchen Gewaͤchſen/ als Tulipa⸗

nen / Koͤnigskronen / Hyacinthen / Narciſſen
unddergleichen mehr; wie ſolche zu pflantzen/
und was vor Erdreich ſie erfordern .

Ndieſen Capitel ſoll von unter ſchiedlichen Zwiebel⸗Ge⸗
wachſen gehandelt werden / und wollen wir denunfang

von
den Iulipanen m̃achẽ welcherArten alle : mafſen viel

ſind/ und werden kaͤzlich von denen Hollaͤndern durch den

Saamen noch mehr hervor beaEt ; Welche lhnen ahre be⸗

ſonderliche wandel liche Namen vey egen ; Deren etliche/ der
allerkoſtbarſten / ichhierwill 8

als erſt von denen
ruh⸗
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fruͤh⸗Tulivanen/ wie ſie in Holland pflegen genennet zu wer⸗

den / und gemeiniglich von denen ſo ſie gezogen / als da ſind :

Apollo, Daemon , Lekoy de “ Elpagne , Paragon Conſtant ,

Florita , Metropolit , Schebus , Elperance , Larmunde Ger -

lamb, oder geflammt / Paragon Qakel, Superintentant , G ro -

to Meiſter von Malta . Paragon iſerhaud , Oranie Mercurü ,

Paragon Vorhalm / Paragon Schott , Paragon Kopec , Pa -

ragon Almacker , Pars Memorlion , Alphonſe , Cauton,
und der fruͤh⸗Tulipanen mehr / welche alle mit einzeln Stu⸗

cken in Holland / noch jetzige Stunde gar theuer in Harlem /
bey Dietrich Vorhelm verkauffet werden / wie dann ſeine

Cathalogi anzeigen .

Folgen die 510 Tulipanen / undſind dieſe folgende : Cæ·

ſar de magra , grote pipinus , Trium phanta , Princes Royal .

paſſetule , braunpurpur / Mars , braunpurpur / Coſter .

braunpurpur / Sterhauer / braunpurpur Wigans , braun⸗

purpur Tee , braunpurpur Blienburger / braunpurdur

Catalein , Paragon Aleta , Adler , Diometis , Agripina , Bra -

bno Son Qwakel Braband Son Huik, Braba ndSon voorhelm ,

Braband Son Croonvverck , Moutrenſu pleno ohmphya ,

Dyto , Triton , Advocat , Marvili Cramer , Beſte , non plus

belle , non plus belie ordinaria , paragonSphermundi, Gene -

ral Brutis . Harder , Galli garde , Mazarino , Paragon Hani -

bal , General , Hanibal , Belle arrachne , Varagon Svvimundi .

paragon Gouda , Fortunantus , Marqvetes de Rete Caſſan .

drea , Paragon aſtrea Boart, Paragon tereon Belle Helenas ,

paragon Floriſonn , varagon de Horch , varagon Croon -

Werck , Camillus , Gerlambde Schorſteinfeger , Geel in

Rœde , Boden , vicannda , Belle dorni , varagon Seyblum -

und dergleichen noch vielmehr / welche alle Stuͤckweiſe / gar in ohen

Preiſe verkauffet werden / und kommet ein Stüuͤcke auff 10 . 50 . 60 .

30 . 25 . 1 . 10. und ſo fortan Hollaͤndiſche fl. und werden anitzo dieſe

Blumen meiſt vou allen Handwerckern in Holland erʒogen / 155ek⸗
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hernach an die Vorkaͤuffer /unter welchen der voenehmſte einer voꝛ⸗

erwehnter Dietrich Vorhelm zu Harlem / welcher ſolche an ſich kauf⸗

fet uud ſie theils nach der eente Nahmen / ſo ſie erzogen tauffet / oder

gachſeinenGefallen ihnen dieſe Nahmen giebet unů beyleget .
Es ſind ſonſten noch viel andere Arten mehr/ ſo alle Sorten⸗

oder hundert weiſe verkauffet werden ; das hundert um 40 . fl. um

30 . fl. um 10 . 7. S. 6 . 4 . fl . und wer kan alle erzehlen wie vielerley
Arten derſelbigen ſeynd . Ich habe vor dieſem in Holland in einen

Gartenüͤber 2000 . die allerſhoͤnſten Blumen geſehen/ daß ich mich

faſt darůber verwunderte / und ſchene / als wenn die Flores die gan⸗

he Naturuͤberwunden haͤtten .

Ich
habe vor dieſem de Graffen von Naßau / den ich dazumahl ge⸗

dienet / von Saamen in etliche 60 . der allerſchoͤnſten Lulipanen ge⸗

zogen / und weilder Herr ſeel. ein ſonderlicher Liebhaber davon war /

erlangte ich nebſt einen ziemlichen Ruhm / ſo mir der Herr bey andern

machte /auch eine gute Diſcretion ; Wenn ein Gaͤrtnerwolte Fleiß

anwenden / auch ein wenig Wiſſẽſchafft davon haͤtte/ und dieZeit mit

Gedult erwartete / warum ſolte er nicht eben ſolche ſchoͤne I ulipa -
nen und andere Zwiebelgewaͤchſe mehr / ſo wol hier zu dande / als in

Holland erziehen2 und duͤrffte gewißlich mancher Hr . wenn er ei⸗

nenrechtſchaffenen verſtaͤndigenGaͤrtner haͤtte/ der damit umzugehẽ
wůſte/ſoobiel Geld nicht in Holl and vor Zwiebelgewaͤchſe ſchicken.

Ich wil es nur mit wenigen berichten / wieman am leichte⸗

ſten bey uns ebenfals ſolche ſchoͤne Blumen erziehen kan , man

laſſet an denen Tulipanen/ ſo allemat mehr weiß / als roth / o⸗

der purpurfarbig ſind ; auch zuweilen gantz Schneeweiſen ;
( aber die Geflammeten und Bundten haben mir beſſer ge⸗

than ! ) den Stamm nicht zeitig werden / ſolchen Saamen /
deſſen rechte Zeitigung man darbey mercken kan wenn ſich

der Knopff oben auffthut ) muß man in trockenen Wetter in

lufftigen Zeichen / als Zwilling oder Waag abnehmen / und

etwa um Bartholomaͤt / in gedachtem eichen mit Wachſen⸗
dem Lichte / in folgendedar zů bereitete Erdeſaͤen.

3 2 Erſt⸗

—
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Erſtlich nehme man lange ſchmale Kaſten von Bretern /ſetze ſol⸗

che in die Erde mit Mauer / wo es bon Nordwinde ſicher iſt / und

fülle ſolche mit Erde von alten Holtz oder Saͤgeſpaͤn/ wieauch etwas

reinen Sand / wo die Erde nicht zuvor ſandig iſt / menge ſolches alles

fein rein ausgeſiebet unter einander und faͤlle das Gefaͤße damit / ſaͤet

den Saamen dicke sinein / und decket ſolchen oben 2. Zoll mit dieſer

Erde / begieſſet ſie auch ein wenig damit ſich die Erde deſto beſſer ſetze:

Gegen den Fruͤhling/ wenn es beginnet warm zu werden / bekommen

denn die jungen Bulben / als junge auffgehende Zwiebeln : Solche
mus man nun im Sommer fleiſſig von den Unkraut reinigen . Ge⸗

gen den Herbſt nehm ich meiner Manier nach/ die jungen Bulben /
ſonichtdicker als ein Nadelknopff fein heraus / laſſe ſie etwa g. Tage

liegen/ und ſetze ſie alsdenn gleich wieder in ihr voriges Baͤte / oder

mache ein ſonderliches Baͤte/ darzu / und laſſe das andere / den Saa⸗

men wieder hinein zu ſaͤen. ( in Holland pflegen ſie die jungen Bul⸗
ben gemeiniglich ꝛ. Jahr ſtehen zulaſſen . ) Nach dieſem pflantzen

ſie in vorgedachtenZeichen eines / in wachſen des Lichts / wieder or⸗

dentlich ein ; und fahre auff ſolche Weiſe alle Jahr fort/ ſo bekom̃e ich

in 5. Jahren ohnfehlbar allerhand ſchoͤne Biumen ; Mit ſaͤen des

Stammes muß man alle Jahr fortfahren ( damit man von Jahren
zu Jahren immer kan Blumenziehen . Was denn gar rare ſind/
kan man auszeichnen und alleine thun / die andeen durch einander

herpflantzen : Auff dieſe Art kan man in kurtzen Jahren zu den al⸗

lerſchoͤnſten Blumen gelangen/ ſo gut als ſie immer aus Holland

kommen. Es ſeynd zwar allemal die meiſten ſchlecht/ roth/ gelb/
fleiſchfarbig / gemeine bunde / wie ich deñ offt unter etliche hunde rten

kaum 10. rare dekommen ; doch wat ich gar wohl damit zufrieden/
denn ich eine ſo hoch æſtimiret / als die Hollaͤnder / eines von

ihren ſchoͤnſten Stüͤcken/ ſo ſie um 30 . 60 . fl. verkauffen / und wurde

meine Muͤhe und Gedult alſo wohl belohnet . 5

Ihre wortunz beſtehe hierinnen / dieſe Tulpanen weil ſie
rat und edel ſind / ſo wollen ſie au h vor den gemeinen rothen /
gelben ꝛc. eine beſere Wartung habenzum Jacobt / wenn der

Stengel abgedorret und der Saame recht zeitig iſt/ münne
mar
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nan die Zwiebel in trockenen Wetter aus der Erden / wenn
kofruhBlumenſind / koͤnnen ſie um Joh. ausgenommen wer⸗
den: dennweil ſie eher bluͤhen als die ſpaͤten/ o werden ſie
luch eher zeitig / wenn ſie nun ausgenomen ſind / ſo muß man

ſieaneinen lufftigen ſchattichten Ort / etwa d. Tage legen/ her⸗
lachfein von der alten Schalen und Unflat reinigen / und auf

Bretter oder Gefacher / da keineMaͤuſe hinzu kommen koͤn⸗
nen/ ordentlich mit dem Numero hinlegen .

Mittlerweile kanman die kaͤnder oder Baͤte bereiten / ſolche
nun müſſen an einen Sonnenreichen Ort / wo es trocken iſt / liegen .

Dieſe kaͤnder oder Baͤte kan man mit vorgedachter Erde / die bey
dem Saamen gemeldet / ziemlich dicke beſtreuen / auch feine durch⸗
graben/ und alſo 4 Wochen umharcket liegen laſſen/ damit die
Sonne und Lufft es huͤbſch durch temperiret : Hernachmahlsſoll

man ſie wieder umgraben / und biß zur Verpflantzzeit / als umb den

holben September liegen laſſen : Wenn das Land nun zuvor noch
kinmahl umbgraben und fein gleich gemachet iſt ; alsdenn muß man

ſiein einen lufftigen Zei chen und Zunehmung des Lichts / allemahl
Lach der Schnur 5. Zoll weit von einander / und nicht tieffer als

Zgoll in die Erde pflantzen / und allezeit bey jeder Art die Stöͤcklein
mit denen Numeris womit ſie zuvor bezeichnet geweſen / wieder

behſtecken/ damit man jede Art erkennen kan ; Sonderlich iſt es vor

Rieſelbigen am meiſten noͤthig/ lo damit zu handeln pflegen ; Wenn
ſie denn gepflantzet ſind/ ſo kan man von vorgedachter Erde etwa ꝛ.
Boll hoch daruͤber legen/ dasdand vollends vergleichen und eben ma⸗

hhen/ und aljo laſſen gut ſeyn: In kuͤnfftigen Fruͤhling ſie fleiſſig von

Aukrant reinigen / ſo werden ſie ſchoͤne Blumen tragen / und ſich ver⸗

mehren. Dieſes hab ich den Liebhaber zu Gefallen etwas weitlaͤuff⸗
lig erzehlen wollen/ damit / wenn er ſchoͤne Lulipanen bekoͤmmt oder
hat/ er ſich in derer Verpflantzung darnach richten kan ,

Bey denen Tulipanen iſt noch unterſchiedliches anzumercken/ welches
wir kuͤrtzlich hier wollen beyfuͤgen : als daß der Saamen / woraus
man andere erziehen will / nicht denen fruͤhen/ ſondern ſpaͤten Blu⸗

J 3 men
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men muß abgenommen werden und ſind ſonderlich die jeniges

hierzu dienlich / welche wegen ihrer geflamten Farae ſchoͤne ſchwar⸗

tze oder blaulichte Naͤgel haben . Was nun die Zeit ihrer Fort⸗

pflantzung betrifft : ſo ſtimmet unſer Autor hier weder mit dem

Herrn D⸗ Elßholtz /noch vieien andern ein / als welche behaupten /

daß ſolche erſt in 3. Jahren geſchehen ſolle : Ich meines Ortes halte

es mit keinem von dieſen / ſondern habe vielmehr obſetviret . Daß

wenn man nach Hollaͤndiſcher Art ſie alle 2 . Jahr fortſetzet / die

Blumen am ſchoͤnſten werden : Wenn man nun unter dieſen mit

zierlicherMuͤhe erzieleten Blumen etliche rare befindet : ſo ſoll man

ſie in Zeiten/ abbrechen : damit ſie nicht in Saamen gehen/ ſondern

vielmehr die Zwiebeln geſtaͤrcket werden .

Die Zwiebel dieſer Blume vermehret ſich auff zweyerlen

Art / entweder durch Setzlinge oder durch Sincker . Weil man nun

die Zwiebeln von den rareſten Blumen alle Jahr auszuheben pfle⸗

get / und die Sencker ſich in einem / auch wohl in zwey Jahr nicht ſo

tieff verkriechen / daß man ſie nicht finden ſolte / als iſt die Unter⸗

pflaſterung der Baͤte mit Zie geln / ( welche viel vorzunehmen pfle⸗

gen / ) gantz unnöthig: und thunſie auch dieſelbigen mit dieſen

Pflaſter groͤſſern Schaden : alſo ſie vermeinen : denn bey ſtau⸗

bichten trockenen Wetter verhindert es die auffſteigende Feuchtig⸗

keit des Erdreichs . Bey allzugroſſen Regen⸗Wetter ader den Ab⸗

lauff des Waſſers : Woraus den meiſtentheilß eine Faulung

entſtehet . Doch iſt zu mercken : daß man die Tuſipan veriega⸗

tam betlcam oder die kleine Perſianiſche Tulipe / welche z3. weiſſe /
und allezeit darzwiſchen ein weiſſes mit einen rothen Striche abge⸗
theiletes Blaͤtlein / und iu der Mitte ein gelbes Knoͤpfflein hat/ und

ſich offt ſo tieff in die Erde verkreucht / daß man ſie gar verlieret / ) in
einem ſonderbahren Gefaͤſſe/ welches kleine Loͤchlein hat / daß ſie

nicht durchſchlieffen kan / in die Erde ſetzet.
Mit Setzlingenvermehret ſie ſich nicht nnur in die Erde /

ſondern es ſchreibet auch Eluſius und b, Ferrarius , daß ſie ſich uͤber

derſelben in dem Schyoß des unterſten Blattes offt dergleichen
finden / welche / weun ſie gepflantzet werden/ ihreFarbe viel beſtaͤndi⸗

ger behalten/ als die anderen .

Weil auch die Tulipen gemeiniglich nicht uͤber 14 . Tage

blühen/ alskan man dieſelbige wol biß in 5alteg

———

———

—
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Orten / unten an den Grund / kurtzen ver fautten Pferdemiſt
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haltenmit dergleichen Huͤttlein / wie ſil Criſpin Parſeus beſchreibet/
und aus Pergament oder Blech nach der Blumen groͤſſe zubereitet
werden / bedecken : denn hierdurch kan man nicht nur den uͤbrigen
Sonnenſchein ſondern auch den Regen / welcher dieſen Blumen

ſehe ſchaͤdlich/ davon abwenden .

Wer Zwiebeln von Tulipen zu kauffen begehret / und dar⸗

innen nicht wil betrogen ſeyn : der thut am beſten / daß er diejenigen
Blumen / die ihm gefallen / in ſeiner Hegenwar heben laͤſt/ und

mit ſich nach Hauſe nimmt . Den Stengel derſelben kneipet man

oben hart unter der Blumen / damit er welcke wird . Darauffhaͤn⸗
get man das Gewaͤchſe bey der Zwiebel mit unter ſich gekehrter

Blume in einen lufftigen Gemache auff : und alſo wird ſie/ biß es

wieder Zeit zur Einpflantzung gut bleiben .

J . Seronæ Imperialis .

As betem Imperialem anlanget / ſolche / weil

ſie eine nackende Zwiebel hat / muß ſie : twas eher/ als
ble Tülipa angeleget werden / in gut fett luckres Erd⸗

reich/ darffnicht alle Jahr ausgehoben werden / ſondern es iſt
genug im z. Jahr /um die jungen Zwiebeln davon zu nehmen .
Man hat auch unterſchiedliche Orten / als die gefuͤllte/ die

Goldgelbe/ die ordinari , die kleine Niedrize / die ſchmahlen
Blaͤttern/ die Weiſſe ſo noch gar rar iſt . Die Brettſtaͤnglich⸗
te mit 2. Reyhen Blumen / ſo aber nicht alle Jahr beſtandig
bleibet / ſondern kommet her von der Groͤſſe der Zwiebel :Sie

wollen aber doch einerley Wartung haben . Dieſe werden

nun mit andern Bulbis in vor gedachte luckere gute Erde im

Wachſen des Lichts / 4 . Zoll tieff eingepflantzet . Man kan ſie
in die Ecken der Blumen⸗Felder hin und wieder vertheilen /

weil ſie nicht alle Jahr mit denen Tulipanen ausgenommen

werden )da ſie ohne Hindernis ſtehen bleiben . Wil man ſie

nicht offt ausnehmen / ſa kan man nur umb die Wurtzel her
ralmen / die ungen Zwiebeln davon nehmen / und die alten

ſtehen laſfen / ſo iſt es ut . Man pfleget auch woht an feuchten
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zu legen / und darauff etwa ꝛ, Joll hoch/ gute luckere / gandich⸗
te Erde / und denn die Zwiebel darauff ſetzen/ ſo tieff wie vor⸗

gedacht / alsdenn vollends mit guter lückeber Er de zu decken

ſie werden um die Zeit/ wenn die Tulpen ausgenommen wer⸗

ben / mit ausgenommmen/ undmuß manſie etliche Wochenauf
den trockenen Boden / biß ſie wieder verpflantzet werden / lle⸗

gen laſſen , Die jungen kan man auff ein Baͤte zuſammen

pflantzen / bit ſie groß werden / und ihre Blumen brin zen /

darnach kan man ſie zu den Blumen tragenden verpflantzen .
Man kan ſie von den Saamen ebenfalls erziehen/ auff Art und

eWeiſe / wie bey den Tulipanen gedacht/ gehet aber langſam her ; deñ

ſie offtmahls 9 . 1o , biß ins 12, Jahr ſtehen/ cheſie Blumen bringen .

Darum wer die Grdult darzu hat / und die Afkerſbarten kan / der

wird allerhand Arten und Farben Blumen daͤduͤrch bekommen .

Wacs unſer Autor hier von kurtzen Pferdemiſt , meldet / daß thut eben

auch Schgaff⸗ oder Kuͤhmiſt/ und bezeuget ſolches nicht alleinHerr

Lauremberg / ſondern auch die Erfahrung ; daß ſie hierdurch viel

ſtaͤrcker treibet . Dieſe Blume wil an einen ſolchen Ort geſtellet

ſeyn/ da die Sonne nicht ſtets liege / weil ſie ſonſt zu zeitig abfallen

würde . Ihr Zwiebel / wenn ſie nach des Herrn Elsholtzes Mei⸗
nung ůͤber 8. oder 10 , Tage auſſerhalb der Erden iſt / ſoll verderben /
allein die Erfahrung bezeigen weit anders : denn wenn ich ſie gleich

vielmalg und noch mehrWochen auſſer derſelben gehabt habe/ iſt ſis

nicht nur ſchöͤne wieder ausgewachſe / ſondern hat auch wohl gedop⸗

pelte Blumen gebracht .
3441 4

2. Dens ganinmt, flore allo & purpureo ,

Dieſe wird auch gegen den e ee gute lucke⸗
re Erde / etwaz . Zoll tieff / ſo iſt es gut . Wenn die Blume

weg/ und das Kraut welck/ ſo nimt man ſie aus wie die Tu⸗
lůpan , und laͤſſet ſie eine Zeitlang an einen trockenen Ort ab⸗

trocknen / alsdenn ſetzet man ſie nut dem wachſen des Lichts /
wie vor bey der Coronaimperial . gedacht / wieder ein , Man

kan ſie alle Jahr ausnehmen / um die Jungen darvon zu be⸗

kommen ; der man kan ſie auch / nach belieben / a . Jahr ſte⸗
en laſſen . öb f Die⸗
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Dieſes Abtt ocknen aber ſoll nicht uͤber 6. Tage werden / alsdenn weñ
es hoch zu zeitig zum ſetzen/ ſoll man ſie in friſchen Sande verwahren .

E. , Lilium cruentum , Hemeroc allis , Marntagon .
Tuͤrckiſcher Bund .

Wil ſie ſchuppichte Zwiebeln haben / mußman ſie eben⸗

falls im Garten in einen Winckel im Sand verwahren / bis

zur Pflantzzeit / wenn ſie nachdem die Blume vorbey / und

der Stengel duͤrr/ auch ausgenommen werden / und denn

wieder mit andern Bulcis im halben Sept . in gnte fette / et⸗

was feuchte Erde gepflantzet ; wie auch die weiſſe Lilien zwie⸗
beln auff gleiche Art .

Man pflantzet ſie an die Ecken der Baͤten hin und wieder / da

ſie etliche Jahr ſtehen koͤnnen/ eheman ſie wleder ausnimmt . Sie
werden vonden jungen/ ſo die Wurtzel der alten abſetzen/ vermeh⸗
ketund fortgepflantzet. Man kan ſie auch wol durch ihren Saamen

keziehen/ wie andere Zwiebel⸗Gewaͤchſe/ ſonderlich die Hemero⸗

Kallis oder Feuer⸗Lilie / welche zweyfachen Saamen bey ſich hat/
obenin den Knopffe / dernach der Blumen kommet / und denn runde

Koͤrner umb den Stengel herumb / wennſolche nur in der Erde ein

Wenig kommen/ ſo wachſen ſiegar leichtlich / daß ſie mit der Zeit zu
Blumentragenden Zwiebeln werden . Mit dem Saamen gehet

es quch etwas langſam her/ denn ſie auch in 9 . 10 . und noch mehr
Jahren erſt ihre Blumen bringẽ / darum gehoͤretGedult darzu / ſokan
man endlichdurch den Saamen allerhand ſchoͤne Blumen bekom̃en .

5. Colchicum oder Zeitloſen .
Derer ſind auch unterſchiedliche Arten / als Agrippina ,

Bundte / collumbin , Gefuͤllte/ gelbe / lndicum ſive pucpu -

reo flore pleno . Vernale fl . alco & purpureo , und andere

mehr. Dieſe wollen etwas fruͤher als die andern Bulben

kingejetzet werden / weil ſienoch im Herbſt pflegen ihre Blu⸗
men zu bringen / und wollen ein mittelmaͤſſiges / luckeres

Erdreich/ nicht zu viel Sonne haben . In Fruͤhling bekom̃en
ſie ihr Laub / wenn ſolches vdrbey / kan man die Zwlebel aus⸗

nehmen und zur Verpflantzung verwahren . Sie duͤrffen
eben nicht alle Jahr koͤnnen wohl 25

oder



oder z. Jahr ſtehen : Werden durch die jungen Zwiebeln ſo

ſie abſetzen / auch vermehret und fortgepflantzet .
Dieſe Blun ſoll 4. Zoll tieff in die Erde / und 8. Zoll weit von einander

gepflantzet werden . Um Jacobi pfleget man ſie zu ſetzen / ſo bringenſie
gemeiniglich um Michaelis die Blume . Sie iſt ſo lebhafft / daß ſie

auch wenn ſie gleich nicht gepflantzet wird / dennoch auſſerhalb der Er⸗

den in der Lufft blühet . Ob man ſie zwar nicht alle Jahr ausheben

darff / ſo ſoll man doch achtung darauff geben / daß wenn det Stengel
zu gehlings und weit hinunter abfaulet : alſo / daß er wol die Wur⸗

tzel mit ſeiner Faͤule ebenfals inficiren moͤchte/ man ſelbige ausnehme /

das Faule davon nehme / ſie fein abſaͤubere/ und wieder einlege .
6 . Gladioli, ö

Deren giebts auch unterſchiedliche Arten / als: Com munis flore

albo & rubro, flore carneo , hyꝛzantinus flore luteo ; Dieſe /
weil ſie geminiglich wie die Iris Hyſpanica generiren / und viel

Junge abſetzen / ſo muß man ſie in leicht ſandig Erdreich / im halben

Septembr . im Wachſen des Lichts 3. Zoll tieff in die Erde ver⸗

pflantzen , Man kan ſie auch an den Enden der Baͤten umher pflan⸗

tzen/ damit ſie ungehindert ein Jahr oder 3. koͤnnen ſtehen bleibenz

denneher iſt nicht noͤthig / ſie auszunehmen / und pfleget die Ausneh⸗

mung zugeſchehen / um die Zeit wenn man die Tulpauen ausnimmt .

Sie werden von den jungen / ſo in groſſer Anzahl neben abſetzen/ ver⸗
mehret und fortgepflantzet . Die zyzantinus , weil ſie etwas zarter

iſt ls die andern / kan wohl mit Moss im Winter bedecket werden .

1 Dieſe Blume koͤmmt durchaus in keinen harten oder ſteinigten Grunde fort :

ſondern wenn ſie wohl fortkommen ſoll / muß ſie eine feine luckere leichte Erden

haben / und iſt diejenige Erde / ſo in guten Wieſen wird / am beſten .

7 . Von denen Narciſſen .

Nun folgen unter ſchiedliche Arten Narciſſen / ſo aus Ita⸗
lien / Spanien / theils gar aus Indien kommen . Solche muͤſ⸗
ſen nun fleiſſiger und beſſer verwahret / und im Winter mit

Moos wol bedecket ; oder welches das ſicherſte in unſern kal⸗

ten Landen iſt/ gar in Schoͤrben und Kaſten geſetzet/ und in

Winter verwahret werden . Als da ſind Narciſſus Atrican

major , Archier fl . pleno , Aurora autumnalis flore 1wei
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Welldieſe gemeiniglich im Herbſt bluͤhet/ ſo muß man ſie in
ein Geſchirr pflantzen . yprius , Berſtelmann / zyꝛandinus

primus flore pleno , Campanularis flare albo . Conſtantino -
Polit . fl . pleno , Indicus autumnalis , dieſe muß ebenfals in

Scherben gepflantzet werden . Juncitolius major & minor
fl . pleno & ſimplici , Luſitanicus , Medio luteus major , totus

albus , Tromboni minor , ſuperius Stellartus, Perſicus , Chal -

eidonicus , sancratium , Narciſſus orientalis , Narciſſus ter -

tius Mathioli, Narc . Narbonenſis ,Narc . Jacobæus ruber - ,
Nare Byzantinus , ſecundus , Narc . Nompareils , Narc . Taz -

zctte und dergleichen Arten noch vielmehr .
Narciſſus tertius Mathioli ,weiler leicht in der Erde

faulet/ iſt beſſer in Scherben beygeſetzt / wie ingleichen Narcil⸗

lus jacobeus ruber , cahalcedonicus , africanus & perſicus ,
dieſe ſind alle beſſer in Scherbenzu verwahren / weil ſie im

Winter leichtlich anſtoſſen koͤnnen / denn ſie zarter Natur
ſeynd . Man miuß ihnen verfaulte Holtz⸗Er de/ mit Wieſen⸗
Grund⸗Erde / wes die Maulwoͤrffe ausgeworffen / ſo mit

wenig Bachſand vermenget / geben / worinnen ſie gerne wach⸗
ſen und ſich vermehren .

Man hat auch unterſchledliche Arten Nareiſſen / ſo aus

Indien kommen / und ſonderliche Wartung vor andern ha⸗
hen wollen/ als da ſind : Narc . Sphæricus oder Girandola .
Narc. elledonna falſa , Narc . ex virginea . Narc , Jacobeus
fl . purpureo . Narc . Suertii fl . rubro . Narc indic . liliaeus

Purpuraſcenteus . Narc . Africanus Lobellii , Narc. indic. pu -
niceus gemino latiori folio . Narciſſus indicus Sphæricus .
Nareifl . Tazzet , indica flore luteo , Trombonii , Narc . Bon-
ore , mularto , und dergleichen mehr / welche alle einerley
Wartung und Erdreich erfordern .Diebeſtehet hierinnen :
Man nimt alte verfaulte Dorf⸗Erde / oder ſo aus einen mo⸗

raſtigen Teich oder Graben gebracht / und ein Jahr gelegen
iſt / etwas Bachſand / werfaulte Holtz⸗Erde durch einander⸗

gemenget / und fein rein ausgeſiebet / jelbige Zwiebeln ge⸗
gen den Her bſt imWachſen

des Lichts in guten Zeichen/ 1075N
2 tieffer
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tieffer als 3. Zoll tieff/ und entweder eine Spanne weit von

einander / in lange Kaſten / oder aber in Scherben nur eine

Zwiebel gepflantzet ; aus Urſachen ; weiln die Zwiebeln ge⸗

meiniglich / wenn ſie aus Italien oder Indien zu uns gebracht
werden / ziemlich groß / welches ihnen aber bey uns mitlerzeit

wol zu vergehen pfleget / und ſo klein werden , daß ſie niemaln

keine Blume mehr bringen :
Alſo daß man in unſern kalten Landen / mit dieſen Blumen groſſe

Muͤhe/ doch wenig Nutzen und Ergoͤtzlichkeit davon hat . Sie muͤſ⸗

ſen im Winter in ein warm lufftig Gemach / zu den andern Indiani⸗

ſchen Gewaͤchſen gebracht werden / und nur zur hoͤchſten Noth mit

lauwarmen Waſſer die Erde ohne Beruͤhrnng des Krauts ein we⸗
nig befeuchtet werden . Man kan ſie alle Jahr ausnehmen / die Er⸗

de friſchen / und ſo junge Bulben daran ſind / ſelbe abnehmen um an⸗

derwertig zuverpflantzen ; (folches muß um Jacobi geſchehen /) ſie
bleiben biß im halben Sept . wie andere Bulben an einen lufftigen
Ort liegen/ und alſo ſoll man hernach ihrer in allen wohl warten / ſo
wird man / wo uicht viel / doch etliche Blumen davon bekommen .

Narciſſen der ordinarien oder gemeinen / giedet es auch

unterſchiedliche Arten / als die Weiſſe gefuͤllte/ die einfache / die

gelbe Numparell / die gelbe gefuͤllte de Zion major & minor .

Mit dieſen koͤnnen gepflantzet werden Leucoium , Schnee⸗
Troͤpfflein / wie auch allerhand orientaliſche Hyacinthen flo⸗

re cœruleõ pleno & albo ,& ſimplice Kamoſus & Stellatus ,

& Muſcarto , u . d. gl. ſo ohne Bedeckung dem Winter uͤber

frey / und ohne beſondere Wartung koͤnnen bleiben . Sie wer⸗

den im Sept . im Wachſen des Lichts in gutes / etwas fettes /
nicht allzutrocknes Erdreich gepflantzet . Sie koͤnnen wohl

biß ins zte Jahr ſtehen bleiben ehe ſie ausgenommen wer⸗

den .

Zyaciuibus .

Derer giebet es auch unterſchiedlicheArten/ undwenn man

ſie in den Garten pflantzen wil / muͤſſen ſie ebenfoͤls mit Moos

vor den Froſt wol bedecket werden . Und ſind folgende : 0einthus
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albo &cœruleo , Stellatus fl . carneo & punctato , Botryoi -
des fl . albo , fl . pallido & cœruleo . Hy: arabicus orientalis .

Byzantinus , zrumalis fl . albo & cœruleo . Cœleſtinus fl . ple -
no . Dipeadi Romanus Groote Mogul, Groote Witte , Ju -
piter cœrul . fl . Maximus centifol . Nomparelo . Olympiacus .
Plioanthos de Seeland . Purpurine , Hyacinth .de Damaſco ,
H. Roſeus Æthiopicus und dergleichen noch viel andere Ar⸗
ten / die Kuͤrtze halber nicht zu nennen . Dieſe nun wollen al⸗
le mit den Narciſſen einerley Wartung haben / ausgenom⸗
men die Peruvi aniſche/ die Arabiſche / die vou Damaſcon , die

Ohympiacus, Maximns centifol . Æthio picus , Botryoides
und dergleichen : ehr / wollen lieber in Scherben und Kaſten in gnte
luckere Holtz⸗Erde mit ein wenig Sand vermenget gepflantzet wer⸗

den/ und ſoll man ſie im halben Sept . im Wachſen desbichts mit den

andern die in die Erde gepflantzetwerden/ allemahl 3. Zoll tieff/ und
5. Zoll breit von einander / an einen Sonnenreichen Ort / an eine

Mauer/ von Nord⸗ und Oſt⸗Wind koͤn nen befreyet ſeyn einſetzen ſie
muͤſſen/ im Winter / ſo ſie nicht in die Scherben gepflantzet werden /
gleich denen Narciſſen / mit Moos vor den Froſt wohl bedecket wer⸗

den ſonſt vergehen ſie alle / wenn ein ſtarcker Froſt kommet;
Esſind noch unterſchiedliche Tuberoſiſche nnd zarte Ge⸗

waͤchſe/ die ich hier noch beyfuͤgen wil / welche im Winter e⸗

benfals vor der Kaͤlte wohl muͤſſen bedecket werden / und ſindz
lris cahlcedonica , Spa tula fœtida , lris florentina major &

mmor . Iris Turcica , Item Mandragora . Dracunculus ma -

Jor . Acanthus Sativus & Spinoſus , Ferula , L. aurus Ale -

xandrina . Hippogloſſum . Ruſeus , Dorenicum hiſpan . &

Monſpelienſe. Ruta baccifera . abſynthiumlatifolium ma -

rinum Ranunculus Aſiaticus . Die letztere / weil ſie gerne
faulet/ iſt beſſer / daß man ſie in Scherben in luckere Erde mit

wenig Sand vermenget / einſetzet ; und wenn es noͤthig/ be⸗

gieſſe. Iris . tuberoſa kan auch im Lande gelaſſen / und mit den

andern im Winter vor Froſt bedecket und wohl Rerne
8

einthus Peruvianus . Hyacinth . Æthiopieus . Belgieus, flore
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ret werden . In Fruͤhling/ wenn keine Kaͤlte mehr zů beſor⸗
gen iſt jo kan man ſie mit andern nulbis und dergleichen Ge⸗
waͤchſen wieder auffdecken / ſo werden ſie fein wachſen und ih⸗
re Blumen bringen .

BBulboſus Eriophorus und dergleichen mehr / dieſe wollen
eine gute mitelmaͤſſige Sonnen⸗ reiche Erde haben / ſo etwas koͤtticht

dabeh iſt : werden im Herbſt in ihr zubereitetes Erdreich gepflantzet /
und in Winter wohl mit Moos bedecket ? denn ſonſten wenn ein fla⸗
cher Froſt kommet / vergehen ſie alle .

Iris perſica und Bulboſa anglica , wie auch Iris hiſpanica
wollen luckere ſandigte Erde haben / und in Herbſt mit andern

Blumen verpflantzet werden / und ſind dieſe / als ; blau / blau

geflamezet / Lavendelfarb / Perlfarb / vurpur und weiß ge⸗

flam̃t / Violbraun⸗geflam̃t / weiſſen/ und derer Arten mehr .
IItis hiſpanica ſind geflamet / gefuͤllet/ gelb / vurpur / weiß /

und dergleichen Arten mehr / werden alle um Jacobt / wenn

die Bůnnen Zeit vorbey / und der Stengel duͤrr/ mit andern
Blumen ausgenommen / und an einen trockenen Ort ver⸗

wahret / biß zur Pflantzzeit / und weil ſie ſehr generiren und

viel junge Bulbe nabſetzen / muß man ſolche in ein abſonder⸗

lich Baͤte verpflantzen / biß ſie groß werden / und ihre Blumen

bringen . 8

Fritillaria .
Weiln ſie eine nackende Wurtzel haben / thut man ſie in ei⸗

nen Topff mit Sande / bis zur Verpflantzung / und ſind fol⸗
gende Art der Fritularien , Aqvitania , gella nova , Chryſtal -
lin flore albo , Flootie flore plenoa fl . Iuteo , fl . nigro , purp .
punctato fl . rubro . fl . vicidi . Habelle , maxima , Merveillenſe
und deraleichen mehr / welche im Anfang des Septemb . im

Wachſen des Lichts / in guter luckere / ſandigte Erde / allemal
2 . Zoll tieff / und s breit / von einander eingepflantzet werden /
an einen warmen / trockenen / Sonnenreichen Ort / und oben
etwa a . Jinger hoch mit der Tulpan· Erden bedecken / und

fein gleich gemacht/ ſo iſt es gut . W

Jonqvilles
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Jonqviller .
Derer giebt es auch unter ſchiedliche Arten / als : Torena

unita , Jonqv . hiſpanica , Jonqv . autumnalis flore albo ,
Jonqv . viridis , Jonqv . major & inor flore albo , Jonqv .

medio eroceus, & fimbria rubente , Jonqv . flore luteo &

rubro , Jonqv . flore luteo variegato , Jonqv . florerotunedo
roſeo & pleno majore , colore flavo pallido Ionqv . ſemper
florens , und noch andere Arten mehr ; Dieſe Blumen wol⸗

len einen mittelmaͤſſigen und Sonnenreichen Ort haben / lu⸗
cker Erdreich / ſo mit alter Holtz⸗Erde und Sand vermenget
iſt / man muß ſie hier zu Lande in Kaſten oder Scherben
pflantzen / allemalz . Finger tieff / und 4 . Zoll weit von einan⸗

der . Solche Einſetzung muß theils um nartholomæi im

Wachſen des vichts geſchehen/ nemlich derer / ſonoch im Herbſt
bluͤhen ; die aber in Fruͤhting bluͤhen / werden im halben
September im Wachſen des Lichts eingeſetzet / und bey an⸗

dern Gewaͤchſen im Winter verwahret / gar wenig begoſſen /
als nur zur Nothdurfft Man kan ſte alle Jahr um Jacobi
gusnehmen / und die Jungen / ſo dabey ſind davon nehmen
und alleine pflantzen .

P. Ferrar. Iib . 2. t . l . erzehlet von dieſer Blume ſehr vielerley Gat⸗
tungen . Sonſt iſt von ihr zu mercken / daß theils ſehr lieblich riechen /
uuter wechen die Hiſpaniſche die andern alle uͤbertrifft ; theils aber

gantz keinen Geruch haben . Der Ernnd ſoll unten fett / das ſpa⸗
tium wo ſie liegen / mager und oben wieder eines Fingers dick gut fett
Erdreich ſeyn / wann das Erdreich trocken ſoll man ſie ſubtil begieſ⸗

ſen / ſo werden ſie ſich wunderlich vermehren . Es iſt unnoͤthig ſie
alle Jahr auszuheben / ſondern es iſt ſchon genug / wenn ſie ſolches in 2.

oder 3. Jahren zu anfange des Sept . geſchiehet : und ſoll man ſie
ja nicht zu lange / aus der Erden laſſen / ſonderlich die Brut / wann ſie
anders ſoll zunehmen / wachfen und gedeyen / ſoll uicht uͤber 6. Tage

Das
auſſerhalb der Exden bleiben
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